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lll. ilollrgong Souen[uug (0lbe), Sebruor l$37 llummer 2

0ie tsouetnlomilien in 0en Siüengemein0en [ütrou un0 tsäüren.
Son RreigiUrrbifus s. O. er

Sss §ori $i$ee;e.
16. Ucll$uie: Son 1525 his 162S burül uier 6enerstio,

neil in it e r m c r id;er $onb. Irlieb rlie Sufe narf bem 30jö!ti,
gen Sricgc biE 7710 ruü[t lriegen. 3n Dieienr jn$re ,bat [ie $u5z
rceisli$ r\es SonDb'u$es Sronli Iirnmerm0lrrr, ein !Ih,
iomine ber timnrerm{irur5, Suie }Tr.6,,,{rngenommen" utr,[ nert
hebsut. U,ui ilrr folgt 7774 ber 6o!n $rong 3o$im !im,
merm0nrl , oui bieien mieber ber Sobn §rong ltugult
Iimme rm0nn im Ssbre 7741, Der 1753 itsrb. eie ll3itme
beitotete ben Ultenteiler 5oIl.§br iitopb gd)umod1er cug
Ußi{iee3e, r\er §nterimsrrirt msr bis 7773, }ie Suie in,bieiem
Ito,$re sber abgob 0n Den in3mii6en llerolrgeor$ienen § r o n §
Seinri$ timmerm0nlr. eieier ltorb nnü t3erlu[t [ömt,
li$er Rinber ieiner @be mit eirrer Süütt 1784. Die !ßitme ttei=
rntete im gleiüen jolre Den Tötrc,uer guineriobn 5 o h. 3 o ü.
B'nhr, Dem 1809 iei,n 6olln 3ob. 3oü. $einr. tsobr,
Ie$terem mie,Der im jolte lErI Der €obn 3 r,o rr A 5 o dt. 5 e i rr r.
S o $ r ttn Seii§e folgte. tsubr nerfouite 1868 ,bie Suie 0n ben
G$ulenlorier -lufnerio,Iln § r n n 3 3 c dr. lß i 1 9. !t i c oI,o u 5
G i e rn 0 n n , Delien Eefi$no$iolger ber ult0 ert)eirstet gebliebene
6o!n rl'r:rr3 Sob. UßiIIq Siemonn mgr. llnerbe i,it bes
iehteten Erulberiolln, Der 1920 geborene H i dt s r D S s r I 2ß i I I r)

6iemürn.
77.5olb!uic: 5ie lreiarrD iif] 1I-r25 bis 1,.16-l im Sciilit:

eineE lllert,etn 6roDe, 161S CIon Seren[ 6ronc. ttm
1680 iüeint lie neu belrsut iu iein 00n ![nbreoE Edjröb0r,
crri ben 1697,beiien Sobrr $ons gdlrötrer folgt. 7717 cr=

\eftatet rnit 6{röbers foöter $ons $anrcl 6,erde r)ic

$ufe, er itir,bt im Sctlre,bcroui urrb bie U3itmc lcirrter 1719
,r\en 0r5 $ötrou itammentren ]ronh girrriü lllötler, Dcri
m,ir bts 1738 rrui trer Suie iinDen. 1738 er[1,'irster mit 9]?öllc'rr
to$ter ,ber iüeittbsr cu5 Suliusburg [turrrnren,bc 3 o b i;r n II
3 o c8 e n S i,e b I bie $uie, [ie cr 17ri2 ouf ieinen Gof]n glei$ert
TtomenE oerertrt. llui bieien iolgt 1805 firon3 Seirrriü
$ie4l,184tr Srorri Sosd).Seirrr. $ie$l unb 1E90 rr'ie,
ber,u'm frranfr 3cdt. gcinr. Siet)l, rD,er leutige §eiitier,
bet n0S Grrnetb ,Dcr Soiitette 'trer Siemsrrrri$en »slbbufe [einen
$o,i 0lr beren 6tel[e uerlsgte (uergl. ilr. 13).

18. b'sIh$uie: Sie itt oiienbar ,cug ,,Sopettiotrb" um
1600 neu gebil,b,et un,tr beionD iiü 1618 mit 5ürgen !l3eg0,
m e r mol1l olE ri,lrem ,eüiten Eeiitier beiest. 6ie [d]eint oud] nirdl
trem 30fö,[lrigen ßriege in'Der $on[ Der lße,gener,geblie,b,en unb
um 1690 !ur6 $eirot,Der foüter Deg Iehten !ßegenelmit bem
IßigeeSer Suinerio$n $ennin,g llleger oui biel'en iiberge,
g,orrg,en au iein. 1719 iolgt sui illn $ons 3ürger lltegtt,
ouf rbieien 17Dl §o$en 5inr,tü) )Jteger, ber 7777 [tnt6,
,rr'b bellen ll]itrne [en tl3itee 3er $uineu[orf1ir $ o rr s {i e t i r
.6 tü'o x n,rc e h e r t\eitüete, §er bie Suie biE 1795 interimiltild)
beruirt[$aftete. 1795 übetnorm bos nöterli{e Grbe -$ o n s
$linriü ,9Ileget, ,ber 1832 unter Sinterl,n[iung nur einer
I'@1er [tor6, bie mit tbem 8afetbo,o,er Bouetnoigt §r,nn,3 Seinricfl

B e r I i n g, E'ü$en,Eo!n!oi.
Sa;c,!ou nerlr:iretct nlcrr. Sis 1844 mar bie Suie oerpo$tet, in
Dielem §al1re übernallm iie ols rtriitterli$'es Grbe 92 tn r § r o n 3

$einti$ Brrie,!0u, ber nber bereiits Sucei jntlte barouf
unuer,e[1eli$t itorb. §te Suie iiel r\rrmtt 0n belien cilteren,,0'15
Snuerroigt in tsaiebom [igerrDen Erutber,,ber iie olrgab 0rr iet,
nen Stieibruber Sobsnn beinrig [ßill1 elm Ssie,b0u.
eieiem folgte 1899 im tselih iein So!,n 5ob0nn Jogim
Scinri$ tssie;Dou unb bieiem 1926 ber mit tssiebquE,etn,
iiger fodlter ncr$cirstete SoItonn Seinlicfl Eriebrtg
i'll i e m o n n,oü5 $ötriru.

19. bsl,bftuie: 6ie iit non 152ö üis 1618 ols gdlrr,cl=
iohonni6er Eeiib no$,geuoieien unb um 1680 oon §rong
I tr n g e ous tßi$ee3e neu berbout unib ,b,onn oüt Genersttone,n
!inDut$ Sungeidler 8e,iib geblieben. 8on 1735 6is 775-c mor ;ber

rnit ,Der U$iture bes 1735 oer[torbemen,Sron! Songe o'et=

beirstete $ans jocob ßod 0ü5 8i§ee;e Snterimsruirt ouf
bcr $uie. 18gS g,rng iie burü $eir,at Der Io$ter bes Iegtem
SongeiSen 8e[i§ers, Iron3 b,einriü §oipox 8anS,0,
ntit lem lßitieeaer $uinerio[rt 5o[1 onn Sriebri$ QIugu.[t
,3 d; u m o $ e r suf Dieierr, hen Ileutigen tseii$el, über. 6ie ilit
ieit iiber 250 §o$ren 'sls oererbter $o,miliertbefi§ no$igeroiis,ien.

20. S o lIb u i e : €ie iit Der tre,it,beit,0nb ,ber clt,en, id[1,sx
rcu'ientlidl gtöfteren Etodm[[!ie, bie 1618 n0ü irr 6rö[e einet
Suie beitnnD unD in ,bieier 6rö[e etf;,olten blieb (uer,gl. Ytr. L4).

§riter nüügemieiener Eeit§er nror ,b,ex o,ben erroölnte 6 e r ü,e
Srodmülltt, rrui ben 1544 Beren,b unb l-c62 iurietber,ei'n
6crcie Brcd;mii IIer iolgte, ber irüb u,etitorben iein iltuff
rrrrii .Qinber ni$t llinterlie[. §ut$ $eiwt ieiner ü,itme mit
Dcnr lltütler lo$en freimex5 fam bie Suie i$ein6or bercits
15tj3 {:lr Die Heimers. 1618 m0r tseflt§er bes ,Eorgencnnten 6oltn
-$uns lXeimers, ber 163,4 eriSlogen ourbe un;D [to$fommeil
riicf,r !interlolicn iu !aben iü,eint. 1690 mel,bet bos Sonbbud]
DnB brr Souenburger ü?iitlet bieie Sufe beg ber io,gen. Brod,
rniillc mit in Tcrüt $'sbe. 6eit 1712 o0r tseiiber E r a n 8
g ü, ii t t , 'trer iie rreu ouigebo,ut Au bcbert i$eint un;b iie L75L
ür1 icinen Sobn §lous ,gü)iitt uererbte. 1779 ging Iie rburS

$eirat 00rr Süütts Io$ter mit'bem ealborfer $uinet[o[1n 92 anr
Sti ntiü temann, r\em Bru,ber beE Ju !?r. 3 6en'onttten,
CIui Die Siemsnn über rirrb befiniDet Iiü mit trem leutiger, Ee,
[i§er $oul $einr. !tug.8,uDmig Siemonn in bet ie$,
Itcn 6enerstion in 'Siemonnidlen urrb ieit 225 rin no{rg,orcie[enem
rcrcrbten Ssmilienbefig. Unterbro6en oirb Die frei$eniolge het
S,iemonn nur Don 1790 big 1804, mölrenD welü7er, $eit ;ber mit
ber lllitme bes eritgenonnten 6iemsnn uer!eil,stete Ißt$,ee6et

$uineriobn Sroni jocob 2f öbl §ntetimsrcirt cul ber
guie mox.

21. bslbbuie: Gs ift r\ie,olte 6ümiele$ol66uie,:bie 1525

binrt$ GIo,ets,1544 $ eine GIu er s unilr 1562 noSttt'o'Is

$eine GIoets als tse'iiger ouirneift, 1618 ober ttü) im Eeli$e
Don glttiü'o,el Seemöller beiantb. 6i,e iit im 30iö0ti,gen
Rriege oon i$ren 'Bemollnern nerla[[en unb bis 1710 müft li,ege'r
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Die Bauernfamilien in den Kirihengemeinden Pötrau und Vücen. 
Von Kreisſyndikus a. D. Dr. Berling, Büchen-Bahnhof. 

Das Dorf Witdheeze. 

16. Vollhufe : Von 1525 bis 1628 durch vier Generatio- 
nen in Jermerſc<er Hand blieb die Hufe nac dem 30jähri- 
gen Kriege bis 1710 wüſt liegen. In dieſem Jahre hat ſie aus- 
weislich des Landbuches Franß Timmermann, ein Ab- 
komme der Timmermanns, Hufe Nr. 6, „angenommen“ und neu 
bebaut. Auf ihn folgt 1714 der Sohn Frantz Jochim Tim- 
mermann, auf dieſen wieder der Sohn Franß Auguſt 
Timmermann im Jahre 1741, der 1758 ſtarb. Die Witwe 
heiratete den Altenteiler Joh. Chriſtoph Shumacder aus 
Wißteeze, der Interimswirt war bis 1773, die Hufe in dieſem 
Jahre aber abgab an den inzwiſchen herangewachſenen Frantz 
Heinrich Timmermann. Dieſer ſtarb nac< Verluſt ſämt- 
licher Kinder ſeiner Ehe mit einer Schütt 1784. Die Witwe hei- 
ratete im gleichen Jahre den Pötrauer Hufnerſohn Joh. Jo<h. 
Bahr, dem 1809 ſein Sohn Joh. Joh. Heinr. Bahr, 
letzterem wieder im Jahre 1854 der Sohn Franz Jod. Heinr. 
Bahr im Beſitze folgte. Bahr verkaufte 1868 die Hufe an den 
Schulendorfer Hufnerſohn Franz Jo<. Wilh. Nicolaus 
Siemann, deſſen Beſiknachfolger der unverheiratet gebliebene 
Sohn Franz Joh. Willy Siemann war. Anerbe iſt des 
letzteren Bruderſohn, der 1920 geborene Richard Karl Willy 
Siemann. 

17. Halbhufe : Sie befand ſich 1525 bis 1564 im Beſitze 
eines Merten Grove, 1618 von Berend Grove. Um 
1680 ſcheint ſie neu bebaut zu ſein von Andreas Shröder, 
auf den 1697 deſſen Sohn Hans S<hröder folgt. 1717 er- 
heiratet mit Schröders Tochter Hans Pawel Gerte die 
Hufe, er ſtirbt im Jahre darauf, und die Witwe heiratet 1719 
den aus Pötrau ſtammenden Franß Hinrich Möller, den 
wir bis 1738 auf der Hufe finden. 1738 erh-iratet mit Möllers 
Tochter der ſcheinbar aus Juliusburg ſtainmende Johann 
Jochen Piehl die Hufe, die er 1762 auf ſeinen Sohn gleichen 
Namens vererbt. Auf dieſen folgt 1805 Franz Heinrich 
Piehl, 1840 Franz Joa. Heinr. Piehl und 1890 wie- 
derum Franz Jod. Heinr. Piehl, der heutige Beſitzer, 
der na< Erwerb der Hofſtelle der Siemannſ<hen Halbhufe jeinen 
Hof an deren Stelle verlegte (vergl. Nr. 13). 

18. Halbhufe: Sie iſt offenbar aus „Papenland“ um 
1600 neu gebildet und befand ſi<h 1618 mit Jürgen Wege- 
ner wohl als ihrem erſten Beſitzer beſeßt. Sie ſcheint auch nach 
dem 30jährigen Kriege in der Hand der Wegener geblieben und 
um 1690 durc< Heirat der Tochter des lezten Wegener mit dem 
Wißeezer Hufnerſohn Henning Meyer auf dieſen überge- 
gangen zu ſein. 1719 folgt auf ihn Hans Jürgen Meyer, 
auf dieſen 1751 Johen Hinri< Meyer, der 1771 ſtarb, 
und deſſen Witwe den Wißteezer Hufnerſohn Hans Peter 
Scharnweber heiratete, der die Hufe bis 1795 interimiſtiſch 
bewirtſchaftete. 1795 übernahm das väterlihe Erbe Hans 
Hinri< Meyer, der 1832 unter Hinterlaſſung nur einer 
Tochter ſtarb, die mit dem Baſedower Bauervoigt Franz Heinrich 

Bajedau verheiratet war. Bis 1844 war die Hufe verpachtet, in 
dieſem Jahre übernahm ſie als mütterliches Erbe Hans Franz 
Heinrich Bajſedau, der aber bereits zwei Jahre darauf 
unvereheliht ſtarb. Die Hufe fiel damit an deſſen älteren, als 
Bauervoigt in Baſedow ſißenden Bruder, der ſie abgab an ſei- 
nen Stiefbruder Johann Heinrich Wilhelm Baſedau. 
Dieſem folgte 1899 im Boſiz ſein Sohn Johann Jochim 
Heinric< Baſedau und dieſem 1926 der mit Baſedaus ein- 
ziger Tochter verheiratete Johann Heinrich Friedrich 
Niemann aus Pötrau. 

19. Halbhufe: Sie iſt von 1525 bis 1618 als Shmal- 
johannſd<er Beſitz nachgewieſen und um 1680 von Franß 
Lange aus Wißkeeze neu bebaut und dann acht Generationen 
hindurch Langeſcher Beſitz geblieben. Von 1735 bis 1755 war der 
mit der Witwe des 1735 verſtorbenen Franß Lange ver- 
heiratete Hans Jacob Ko> aus Wiheeze JInterimswirt auf 
der Hufe. 1898 ging ſie dur< Heirat der Tochter des letzten 
Langeſhen Beſitzers, Franz Heinrich Caſpar Lange, 
mit dem Wihßtzeezer Hufnerſohn Johann Friedric<h Auguſt 
ShHGumader auf dieſen, den heutigen Beſißer, über. Sie iſt 
ſeit über 250 Jahren als vererbter Familienbeſit nachgewieſen. 

20. Vollhufe: Sie iſt der Reſtbeſtand der alten, früher 
weſentli größeren Bro>mühle, die 1618 noh) in Größe einer 
Hufe beſtand und in dieſer Größe erhalten blieb (vergl. Nr. 14). 
-=- Erſter nachgewieſener Beſier war der oben erwähnte Ger>e 
Brodmüller, auf den 1544 Berend und 1562 wieder ein 
Geräe Brod>müller folgte, der früh verſtorben ſein muß 
und Kinder nicht hinterließ. Durch Heirat ſeiner Witwe mit 
dem Müller JoHhen Reimers kam die Hufe ſcheinbar bereits 
1563 an die Reimers. 1618 war Beſitzer des 'Vorgenannten Sohn 
Hans Reimers, der 1634 erſ<lagen wurde und Nachkommen 
nicht hinterlaſſen zu haben ſcheint. 1690 meldet das Landbuch 
daß der Lauenburger Müller dieſe Hufe bey der ſogen. Brok- 
mühle mit in Pacht habe. Seit 1712 war Beſizer Franß 
S<ütt, der ſie neu aufgebaut zu haben ſcheint und ſie 1751 
an ſeinen Sohn Claus S<hütt vererbte. 1779 ging ſie durch 
Heirat von Schütts Tochter mit dem Daldorfer Hufnerſohn Hans 
Hinrich Siemann, dem Bruder des zu Nr. 3 Genannten, 
auf die Siemann über und befindet ſich mit dem heutigen Be- 
ſiker Paul Heinr. Aug. Ludwig Siemann in der ſech- 
ſten Generation in Siemannichen und ſeit 225 in nachgewieſenem 
vererbten Familienbeſitz. Unterbrochen wird die Reihenfolge Der 
Siemann nur von 1790 bis 1804, während welcher Zeit der mit 
der Witwe des erſtgenannten Siemann verheiratete Wihßheezer 
Hufnerſohn Franz Jacob Wöhl Interimswirt auf der 
Hufe war. 

21. Halbhufe: Es iſt die alte Shmiedehalbhufe, die 1525 
Hinrich Elvers, 1544 Heine Elvers und 1562 nochmals 
Heine Elvers als Beſitzer aufweiſt, 1618 aber ſich im Beſitze 
von Mic<ael Peemöller befand. Sie iſt im 30jährigen 
Kriege von ihren Bewohnern verlaſſen und bis 1710 wüſt liegen W
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geblie,ben. 3n,bie'iem $a!re b,,rt lte $eter §bri,[topb
T b ö I ,,cngenommen" un) beba'ut. ei,e mit Der Suie oeubutr,Derre

6$,mte,be beiaruib 1i$ bereit5 oor bieiem S,rbr im tselib oon Iböts
Eater, ,bem GS,mtierb Sran$ gDöt. Eie Sufe itt ieitDem
ununterbro$en in 5tlöli6em Samiliertbeiit ,geblieben bis oui ,Den

'D,e;utigen tseliber 3oüen beinri$ $etcr tbö1, ben

6e$i[ten [eines Geidlleüteg. Eie €S,rnieDe ii't um 1730 ,Dug

Sobr liegt ntiüt genou ieit Dolr ,ber Suie rbgetrennt un he,

ltellt ieitbem q,[s Gümiebefötneuei iort.
22. Oie D,üter gd)Ie,uie: ,Sie ii't 1398 beim Eau DeE

Deloenoufsnsls angelegt 'ur,b Dot tlr,en !?tlmen oiienbcr CIon

i$ter 8o,ge er$eilten. 8ir [toffen irt oltet $eit me$ielnD oui Dett
I1amen,,llnteri$Ieuie" unb,,Düfeti$[euie", Die beibe glei$,
he,beutenb [inD unb bebeuten: bie untetb,ol[r gelegerte, Iei$,t rjhev
flut6ore (eiiten) 6d1l,euie. Eon ,ber gü,icuie cr!ielten Die Be,
[t$er i,brert ltcmen, ,Den roir, bsl;b gls e ü f c r , bolD in boü,Deut,
Iöeu §orrn ols E e u ü7 e r, s iin,ben. §ritm$lig ermölnt 'mir[ bcr
ltante 1ö51,,bo,nn 1618, beiDe 9ltole olne Ungobe etnes Üot,
nornens. 1632,tnitD ,rts €ftleuienme.iitcr rrui Der mit einer Eier,
tel!'uie 8sn,b nerbun,Denen Sdlleuie eingeie$t $arts tsurme,
[t e r , un,b tin ber $anb iciner
fltoüf ommen ilt bie SüL'uit
bis leute geblieben. eurcfl
$eirat,ber einSigert Ioüter
,bes le$ten Burmcitet5, 0i r n it
$etnr. 3,t i eDr. E urIrc z

iter, rnit Dem ou5 ll3eitcn,
[1orn [tomrnenbert SonDmrlrll
Dttobeinr'iü$trbers
iit brie Suie 1929 oui bieien
,ben !eutigen tse[i8er, üLrer,
gegongen. Sie bciintrct ii{l
mit ibm in ber rrcunten 6c,
nerotton un,tr ieit t:ruci i[ber
300 jalten tn ununterbro ü1e-

ncm Snrrtilicnbciiq. eic mit
ber Suic nerbunDcnc Scftlcuic
iit ;eii trcr §röiinurlg !cr'
(9lbc,Ir 0uc,R ont'!l:; ititl gcl eqt.

23-26. ßätrrereien:
Eie im SerrDirucIl unter ltutn,
mer 23 üuigeiiilrtc, 161E

E e r e n,b 6 r oo e 3uge!örigc
ßötnere i itr nüd) ibrer 3t'r,
,[tötung 1636 niü,q nrielrer
cuigebout, ebenio b[,ieb bie
ouü rru$ Dem Qriege rcilit
b,ar aui Die guien rerteil
eigentli$en 3;inrte grb, itetlt rri$t feit, cs itt ütrdunefimen, brrfr
GigeniotrD unb UIrnen'Denonteile uripriingli$ rri$t Dr6u ge!öu,
telt, utttr D,rB Die Rüttter (uergl. irr $ötriru r\ie Sirr0errlänber)
oui Tüü)tlonD 0rrgcruieien rusrelt. fiir Dieie llnnu!me ipriüt,
ban ite iii Den üeDeregtiter:n untcr b,.rr fiubrif ,,Il]olen[,Jn,bt",
b. I) rltüftlenlünb, otiigeiülit itetlcn. €ie merben slio o€rffiut;
ü$, roie rrudl einiclne $uien, 8ünD 00n ber Erodmüble irr

Ss6t ge[1nbt uttD DieieE bis,babirt gepo'$tete Sonb beiiber Der

Begi[trierung bcs Srrnbbuüeg Suguunbe Iiegenben Eermeiiung
im §olre 1600 crlE ieite 2lnteiile 3ugeteilt er!clten !CIben.
Oos gtlt,rber nur iiir Die Dorerrccilnten uier Sätnereien, bie
an[tel[c [er beiDen eingegangenen !eute nor!an,Denen rueiteren
'lre'i Rötnereien [iir,D iogert.,tsr,trr,ffötnereien, biie erit rrus ber
Eetme[[urtg 1787 neu geiü,aiien [inb, urrb JrD{rr ous bem Sanh
e'tner rcüften Suie (um rceldte rcüitc Suie cs iiü lrrnbelt, but
Fü nig,t ieititellen Isiien).

Der Aur n.r6,beltgen Rötnerei lir. 24 gu!örige Rrten ge!örte
in ctlter $eiit oiienbür 3ur $uie ltr. 6, ieDenirr[[s ,roei[t w,bie
glet$,en tse[ifer oui rcie,Dieie. 1618 ge!örte bie in3miiSen 90,
Iü,off,ene ßötnerei 5o6im 9tiernünr, iiber De[[en [tc$,fo6,
meni$oft iid) niSts bat ermitteln to[[en; iie ruirb ii,m 30iöbtigen
Stiege untergegüngen iein. 1693 f in'Dert mir olg Seitber 92 a n s
gü)'0rnoebet, oui Den iein 6o!n $ons 8ene,gd,,0f,n:
ru e b e r iolgt. Eieier gcb lie 1738 ab on Den 0u5 Breitenielbe
[tommenrben lßeber 5o6im 8öDing oermutliü ttm lßege
bes Rouies, benn 8ö,bin,gs Erau oür eirte S$,urn,o ü1et cug
Ißifiee3e unb fcine Eetm,onrbfe GüarnrneberE -. 3n 8öbtngiü,em
Eeliti i[t bte .ßötneret 'bsnn o6t 6eneruttonen $,irt'bur,cf gebl'ieben.
1933 ober üus ,ber $onb Des [ehten 8öDing, $ron3 !f ,uguil
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beinti$ 8ö»ing, oui Den nus Eiben ftammenD,en 9]tuurer:
meü[ter f oIIe übergegox,gen.

eie Rötnerei !tr. 25 ge!örte 1618 6erde Serrßers,
16öt) tog [ie oü[t un,D rcür oon lir[ren,Eeruolnern ouigegoben. llul
sercr,nlc[[ung'Des Eoueruoigts lnut,be [ie 1650 sn b o n 5 Ü a r,b,
i ü n e t,D e t , ber bis 16.1G ,ols Beiter in iS,mebii6en Oien[ten
goitaniDen lotte, oergeben. eeflflen Gntel jacob ILlünib,
iünei,Der oerfouite lie 1702,or ben $uiner ]rortli f im,
ln e r rn rr It n (uergl. l-)ir. 16), Der ite oui ieine Sö!ne, ,Den 5'uiner
}rong jodlim unb (!otl3ücob Iimmerrrrrrrrr, ott=
erbtr',8e§terer itarb,finDerlos, biie Rötnerei ging Du$er 1756 ü[reu
r.Iui ben 3roeiten 6obn §run§ Sodlims, Den frrDemuSer 6 u [t
§acoIr f immerm0nn, beii Dellen lto$fommen iie biE leute
geblieben iit. $eutiger 8e[tger, ber Sieberrte ieines 6eiü,[ed]res,
b,cs iuit 230iö!rtgen E,rmiliierrbe[i§es iit $crrs Seirrrid]
[Lrilhelm f immermonn.

ltls tsrinttötnereiert neu geidlüiien [tn'D im jo$re
1787:

r) eie leutige ! o'; it{l,e Rötneret. Der ,iuge$öutgc Raterr
ift 17311 Lron ciincm $in ri$ Steiien erri$tet,,De[[ert to{ter

L76I ben fi,tns $inridt
8oB $eir.rtete. eieier et!,ielt
,[re,i ber Eermeiiung 1787 Ssnu
im llmiange oon 1{ lJtorgett

Sugetetlt, io DrtB Drrnit cinc
Rätncrei geiüoiien murIe, b ie

iortan in 8oi;iüent SeiiS 9ü,
Irliclren iit unD bcute in 3 o tr ,

ütrn Scinriiü 6ott,
i r ic D ! o ri bcn iünitcn 8oh,
ic!cn Eciitier oui$eiit.

b) eiciogcn. lliulii,
iclic Rätnrrr:i: UIs ri$,
tige Rcitncrci rud) erit 17.37

eingcri$tct, br:itunb iie ,riE

ti,:ütföttrerei [rercits ieit 1711.

Sttt eri1s, Sriiiict urlf,r Dcr
bcr Suie :lir. 5 entitümmcnDc
Rätner unD !e$rcr: 3oüinr
R r ir i i t, Dcr $rrütlrn,D i,$li:r,
Itnr rrui Der uäterli$en Suic
3ugeteilt er! ielt. Rroiit oor.
ituri'i 1731, ieine [Bitmc tlei,
rütete,ben ou5 3;i8ert [tuttt,
mt:nDen ßötner unD 8e!rcr
iem brei IDe,iterrr !eflrerg€IIr;r=

leitrrtet ${,rr, Die Sötneret tb on ieinen Erubir, Den SSneiDer
3oü,im $inriü,2liulii, ber iie 1871 ieinem €üruiegcr,
iolrt joD.!tuguit .trinridl gdlumcg,et su5 ßrü,ien ilbilr,
lie[. Sc{1umn$er ittrrb fin,berlos, 0r idlenfte Dir' Röntr'rei icirlerr
9?eiiert, Dem lmfer Dtto lllöller, Deiien foütcr 19110 Derr

i'tu5 üierslop itsmmenben $uineriobn !3 a u M ic m ü lr n, Derr

ictiigcn Eeii§cr, $eirctete.

c) O i e g d) m i e,b e f ö t n e r e i : Eie Eü,nrieDe ge!ör'te, oie
er$ä!rtt, 3u !tr. 21. Cur$ $eirat ber foüter geter (i't1 r,i=
Itop! f böts mit ibem 5ütmieb Sod1tm f roit im Srbrc
L726 girrg ii6 iolgenDen jorlte bie 6$mie:be aui ltoiit iibcr. eie,
iem iolgte irn Jalre 1768 iein 6o!n gl,ei{,en 

'!?,CImeng, 
unrer

bem 17S7 bur$ $ulegung Don 14 )Jlorgen,8o,n,b ous ber 3ümieDc
eitte fiättteret gebiltret tnur:be. 1811 trot tros oäterli$e §rbe ürr
beu 6o!rr §oü1 en beinri6 5ro,it,:b,ex bie 6$mie,De ott=
podltete, 3unöSit 0n etnen 3. E. Xö\I,f,e, ibonn ub 1825 0n ;Den

ocn ber Gtebenei$ener 6ü,[euie fto,mmenb,en SoIt. 3oü. (ErDmanrt

foDe un,[ tlb 1841 0n ,ben 00m Gteinfrug itcmmenben Jolarrtt
§briitopb DaoiD 5otti. 18-18 errcarb föuilidt Die 6ümiebe Der

Ettlioruer GümierDsioln 3o0onn §o$en beinrig Hei,
rt c r s , bem 1865 ieitn glei$namiger 5o!n folgte. eur$ bei,
rot o0lr De[[,en Io$,ter mit,bern 6$'miebemci[ter Rrrl Subt
iit,r)ie 6$,mie'Ie übergegnngen ouf ,bieien, ben \euttgen Eeliher.

,§s '6lei,bt noü fur,1 Jru itreifen ,bcs Sdlidiu[ ,ber ,n ü ,b t e .

6ie bat eiinen io !öu,iigen Gigentumsme$iel oui3urc,eiien,,Io[l
bie llliebergo,be im ein6elnen du rceit iü,0rt. I}3ir iinben üls Be,
[i§er 0b 1700:,ben 8uuenbsrg,er Dlitter., bie gd]0xnrcebet,
Ei,i ie, Dtötler, 6etli6op, tnierberum einen güoür=
m e b e r ous ,Dem Utedtenbur,gtiüen, nr6 bieiern einen cnDere,n
'g rf, ü t r m e h e r u,on Siirgerbot, Jmei 6enerrttonen (I o,n r s D,

Düter[6[eulentlcuo.
ltufrt. : fi.tügge, [iiTotomeiiter, Süd1en

unter !tr. 26 gcrtcnnte Rötnetei Jod1inr tliuiii. lllir ieben b'ie

lliegen. l$tc !rn'Drntcile iinb oiien, rtrtione rr iolgen, 1840 gub ler Ielitc 8elrcr lßulii, Der unuer,
t. Seit rurnn e5 Rätnereien im
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geblieben. =- In dieſem Jahre hat ſie Peter Chriſtoph 
T höl „angenommen“ und bebaut. Die mit der Hufe verbundene 
Schmiede befamwd ſich bereits vor dieſem Jahr im Beſitz von Thöls 
Vater, dem Shmied Franß Thöl. Die Hufe iſt ſeitdem 
ununterbrochen in Thölſchem Familienbeſitz geblieben bis auf iden 
Heutigen Beſiger Johen Heinrich Peter ThHöl, den 
Sechſten jeines Geſchlechtes. Die Schmiede iſt um 1730 -- das 
Jahr liegt nicht genau feſt =- von der Hufe abgetrennt und be- 
ſteht ſeitdem als -Shmiedekätnerei fort. 

22. Die Düker Schleuſe: Sie iſt 1398 beim Bau des 
Delvenaukanals angelegt und hat ihren Namen offenbar von 
ihrer Lage erhalten. Wir ſtoßen in alter Zeit wechſelnd auf den 
Namen „Unterſchleuſe“ und „Dükerſ<leuſe“, die beide gleich- 
bedeutend ſind und bedeuten: die unterhalb gelegene, leicht über- 
flutbare (Düken) Sc<leuſe. Von der Schleuſe erhielten die Be- 
ſiter ihren Namen, den wir bald als Düker, bald in hochdeut- 
jher Form als Deu<hers finden. Erſtmalig erwähnt wird der 
Name 1531, dann 1618, beide Male ohne Angabe eines Vor- 
namens. 1632 wird als Shleuſenmeiſter auf der mit einer Vier- 
telhufe Land verbundenen Schleuſe eingeſezt Hans Burme- 
ſter, und lin der Hand ſeiner 
Nachkommen iſt die Schleuſe 
bis Heute geblieben. Durch 45 Mj. 
Heirat der einzigen Tochter H es if (44 
des lezten Burmeſters, Ernſt IM. 17. 308 / 44 
Heinr. Friedr. Burme- 
ſter, mit dem aus. Weſten- 
horn ſtammenden Landmann 
OttoHeinric<hHarders 
iſt die Hufe 1929 auf dieſen, 
den heutigen Beſitzer, über- 
gegangen. Sie befindet ſich 

mit ihm in der neunten Ge- 
neration und ſeit etwas über 
300 Jahren in ununterbroche- 
nem Familienbeſitz. Die mit 
der Hufe verbundene Schleuſe 
iſt ſeit dex Eröffnung des 
Elbe-Trave-Kanals ſtillgelegt. 

23-26. Kätnereien: 
Die im Landbuch unter Num- 
mer 23 aufgeführte, 1618 
Berend Grove zugehörige 
Kätnerei iſt na< ihrer Zer- 
ſtörung 1636 nicht wieder 
aufgebaut, ebenſo blieb die unter Nr. 26 genannte Kätnerei 
auc< nach dem Kriege wüſt liegen. Jhre Landanteile ſind offen- 
bar auf die Hufen verteilt. -- Seit wann es Kätnereien im 
eigentlihen Sinne gab, ſteht nicht feſt, es iſt anzunehmen, daß 
Eigenland und Almendenanteile urſprünglich nicht dazu gehör- 
ten, und daß die Kätner (vergl. in Pötrau die Kirc<henländer) 
auf Pachtland angewieſen waren. Für Dieſe Annahme ſpricht, 
daß ſie in den Bederegiſtern unter der Rubrik „Molenlandt“, 
d. h. Mühlenland, aufgeführt ſtehen. Sie werden alſo vermut- 
li<, wie auch einzelne Hufen, Land von der Bro>mühle in 
Pacht gehabt und dieſes bis dahin gepachtete Land bei der der 
Regiſtrierung des Landbuches zugrunde liegenden Vermeſſung 
im Jahre 1600 als feſte Anteile zugeteilt erhalten haben. -- 
Das gilt aber nur für die vorerwähnten vier Kätnereien, die 
anſtelle der beiden eingegangenen heute vorhandenen weiteren 
Drei Kätnereien ſind ſogen. Brinkkätnereien, die erſt nach der 
Vermeſſung 1787 neu geſchaffen ſind, und zwar aus dem Land 
einer wüſten Hufe (um welche wüſte Hufe es ſich handelt, hat 
ſich nicht feſtſtellen laſſen). 

Der zur nachherigen Kätnerei Nr. 24 gshörige Katen gehörte 
in alter Zeit offenbar zur Hufe Nr. 6, jedenfalls weiſt er die 
gleichen Beſiker auf wie dieſe. 1618 gehörte die inzwiſchen ge- 
ſchaffene Kätnerei Johim Niemann, über deſſen Nachkom- 
menſc<aft ſich nichts hat ermitteln laſſen; ſie wird iim 30jährigen 
Kriege untergegangen ſein. 1693 finden wir als Beſizer Hans 
Sc<harnweber, auf den jein Sohn Hans Bene Sh<harn- 
weber folgt. Dieſer gab ſie 1738 ab an den aus Breitenfelde 
ſtammenden Weber Jochim Löding -- vermutli<h im Wege 
des Kaufes, denn Lödings Frau war eine Schumacher aus 
Wißtzeeze und keine Verwandte Sharnwebers --. In Lödingſchem 
Beſitz iſt die Kätnerei dann a<ht Generationen hindurch geblieben. 
1933 aber aus der Hand des letzten Löding, Franz Auguſt 

    
Dükerſ<leuſenhaus. 

Heinrich Löding, auf den aus Fitßzen ſtammenden Maurer- 
meiſter T olle übergegangen. 

Die Kätnerei Nr. 25 gehörte 1618 Ger>e Jermers, 
16350 lag ſie wüſt und war von ihren Bewohnern aufgegeben. Auf 
Veranlaſſung des Bauervoigts wurde ſie 1650 an Hans Wand- 
ſ<neider, der bis 1646 als Reiter in ſchwediſchen Dienſten 
geſtanden hatte, vergeben. Deſſen Enkel Jacob WandD- 
ſ<neider verkaufte ſie 1702 an den Hufner Franß Tim- 
mermann (vergl. Nr. 16), der ſie auf ſeine Söhne, den Hufner 
Franßz Jochgim und Carl Jacob Timmermann, ver- 
erbte, Letzterer ſtarb kinderlos, die Kätnerei ging daher 1756 über 
auf den zweiten Sohn Franz Jochims, den Rademacher Guſt 
Jacob Timmermann, bei deſſen Nachkommen ſie bis heute 
geblieben iſt. Heutiger Beſitzer, der Siebente ſeines Geſchlechtes, 
des faſt 230jährigen. Familienbeſites iſt Hans Heinrich 
Wilhelm Timmermann. 

Als Brinkkätnereien neu geſchaffen ſind im Jahre 
1787: i 

a) Die heutige Loßſche Kätnerei. Der zugehörige Katen 
iſt 1733 von ginem Hinrich Steffen errichtet, deſſen Tochter 

1764 den Hans Hinrich 
Loß heiratete. Dieſer erhielt 
bei der Vermeſſung 1787 Land 
im Umfange von 14 Morgen 
zugeteilt, jo daß damit eine 
Kätnerei geſchaffen wurde, die 
fortan in Loßſhem Beſitz ge- 
blieben iſt und heute in Joa- 

Him Heinric< Gott- 
fried Loß den fünften Loß- 
IGßen Beſitzer aufweiſt. 

b) Dieſogen. Wulff- 

IGe Kätnerei: Als rich- 
tige Kätnerei auc< erſt 1787 
eingerichtet, beſtand ſie als 
Pachtkätnerei bereits ſeit 1714, 
Ihr erſter Beſiger war der 
der Hufe Nr. 5 entſtammende 
Kätner und Lehrer Jochim 
Krafft, der Pachtland Ichein- 
bar aus der väterlichen Hufe 

zugeteilt erhielt. Krafft ver- 
jtarb 1731, ſeine Witwe hei- 
ratete den aus Fißen ſtam- 
menden Kätner und Lehrer 

Jochim Wulff. Wir ſehen dieſem drei weitere Lehrergene- 
rationen folgen, 1840 gab der letzte Lehrer Wulff, der unver- 
Heiratet war, die Kätnerei ab an ſeinen Bruder, den S<hneider 
Joßim Hinrich Wulff, der ſie 1874 ſeinem Sc<hwieger- 
john Joh. Auguſt Hinrich Shumader aus Krüzen über- 
ließ. Schumacher ſtarb kinderlos, er ſhenkte die Kätnerei ſeinem 
Neffen, dem Imker Otto Möller, deſſen Tochter 1930 den 
aus Wiershop ſtammenden Hufnerſohn Paul Niemann, den 
jezigen Beſitzer, heiratete. 

Aufn. : Flügge, Photomeiſter, Büchen 

c) Die Shmiedekätnerei : Die Shmiede gehörte, wie 
erwähnt, zu Nr. 21. Durch Heirat der Tochter Peter Chri- 
ſtopHh Thöls mit dem Shmied Jochim Troſt im Jahre 
1726 ging iim folgenden Jahre die Schmiede auf Troſt über. Die- 
ſem folgte im Jahre 1768 ſein Sohn gleichen Namens, unter 
dem 1787 dur< Zulegung von 14 Morgen Land aus der Schmiede 
eine Kätnerei gebildet wurde. 1811 trat das väterlihe Erbe an 
der Sohn Jochen Heinrich Troſt, der die Schmiede ver- 
pachtete, zunächſt an einen JI. F. Röhlke, dann ab 1825 an den 
von der Siebeneichener Schleuſe ſtammenden Joh. Jo<. Erdmann 
Tode und ab 1841 an den vom Steinkrug ſtammenden Johann 
Chriſtoph David Holt. 1848 erwarb käuflih die Schmiede der 
Dußower Shmiedsfjohn Johann Jochen Heinrich Rei- 
mers, dem 1865 ſein gleichnamiger Sohn folgte. Durc< Hei- 
rat von deſſen Tochter mit dem Shmiedemeiſter Karl Juhl 
iſt die Shmiede übergegangen auf dieſen, den heutigen Beſiter. 

Es Gleibt no<4 kurz zu ſtreifen das Sc<hiſal der Mühle. 
Sie hat einen ſo häufigen Eigentumswechſel aufzuweiſen, daß 
die Wiedergabe im einzelnen zu weit führt. Wir finden als Be- 
ſitzer ab 1700: den Lauenburger Müller, die Sharnweber, 
Biſſe, Möller, Sellſ<op, wiederum einen Sharn- 
weber aus dem Medlenburgiſchen, nach dieſem einen anderen 
Scharnweber von Bürgerhof, zwei Generationen Conrad, 
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t3erte (

Ußos in,bem oor[te!,eniben lluiiob geboten iit, fonnte notur,
gemöB 'nulei,n fut3er Umri$ Det 6eiüi6,te tret Bs,uernböte unb
(6eiüte ü1ter unierer ßirclipiete Bü$,en unb t3ötucu f ein. Iß'er

Fü näler rbogine,in uertieien'mill, bem ift iorton GelegenEleit
rlro3u ,gegeben bur$ bie im $ötrßu,Büüener ßir$enatSto 8Q'

iommelten [tornmbsummöfiigen [tisber'idt'ttiten über bie einselnen
,böie unb illre 6eiüle $tet, unb bcmit iit menigitens eiin getui[[et

§tlsb geiü)oiien iür bie ruotll ols o,etlotcn du betra$tenbe rRrö,

6etg,g$umc$eriüe Drts,$ronif. Der $iemtt obgei,ülo[['ene 2luiiob
lnüg ober geeignet ietn, mit Der no$ ot'elio$ uettret'ene'n llnlidtt
aui6uröume,n, .sls {enne runiere $eimrrt fetne Gdlolt'entteue. 

- 
ltur

bettrrtig rcelteri$üttetnbe Grei,gni[ie mie Der 30iöfltige ßr;ieg

!oben tlionb,lungen gröfteten llusmoftes gebraSt. 2Iber mit'ber
)Xieilerte\r r,u$tger,er $eiten iellen mit, tuie Dic Elrttnererbung
IreE Bobens ruie,bette$tt.

bie E,u I m e [t e t oor,D,eI D ü't erid]l e u i e, 3ltle§t ben !]tütter
b ein r,t ü n o,it, unter bem rDie fiüf1le obbrsnnte. 6ie iit nidtt
roie,ber ouige,brut üIIrb eEt'[tier1 xti$t ,m'e[1r.

ioo.r ni$ts [i$,er. eos be[te ober blieb bo$ e'in rti$tig unb
türgtig ,fns[[en,bes Geroelt. Giner ,ber $elben ttat iiü im Sc$b,
eiier eines foges 'Die 9ltüSe o,om Sopie ielbflt $etuntetgeiüolien.
gseimt'i{l rcor ,bes Eotets Gt,einiüloft,Ratobinet 00n bet lßunb
genonrmen. Soritdtttig ruurbe et, Drau[1en 'im Garten lintet Auidl
un'b B$um ge[,oben ,ü,rrb geiponnt. Ißeil aber iüt einen fleinen
§ö'gersmonn 'boE $olten etner io 'groften 5üiefif onone f eine
IetSte 6sdle iit, itetlte er iie oui bie §t,De. Gbe es iein io[[te,
ging Der 6üuB mit lautem ^Rra$ Ios. Ete Ropi,beiDedung beg

§ögers itog in bie 8uit, bie tuudere 6üar ieiner Eegleitet itob
bcuon, unD ,b,ie Beute, ,bie mon mit lßorten iüon löngit etlegt
$utte, trctr CIon 'Dsnnen

6ottlieb $omburg rourDe rDürrDe 1813 ber erite lannoneriSe
ireircittige jöger. ltm 19. !Jtöt3 lotte 6enetal fettenbotn in
ietnent ltuirui sn bie 8enro,lner,Des $er6ogt;ütlt5 Souenburg üe=

iagt: ?Iui 'benn 3u ben U3ofien, je'ber, ber lid) ruel1t!oit iü!It,
mie (lurrl üriirber im Dflten unD ltolDen euü ber,eits 'bas Ee;iipiel
gebcrt, unD 6ut un} EIut an Die 8'teibeit geietit ! - 6pöt obentbs

11m 21. 9Jtör1 f lopite Don Düring, 'ber ipötete Dbetiot[tmeiiter,
crn5 lBotlienbefer,$öriter\'*us. Eer ibas Seniter öfinenbe bam,
Irurg eriu!r:, D,rB es iebt gelte, Den,Eorten iun'b Dem lßil[en,

'Die tliaiicn Ju trogen, nun Die füt iolgen 3u lo[[en. Dlne lottges
8e[innelr iagte er jü,,irt 8üuenb,ürg,,Dem Gammelplobe ber Ju
bilDürDr'lr 3ögcufompognie, iiü) einSuitn,ben. 0. Eüttng o0t bes

ltcdl'rnittog5 üus $rrmburg getitten; rueitet ging es nun oon

Soritbillt5,iu Soritbüus im Souenburger 8sn'b. UIs er in'Der
E'riittu Dcs 2:1. !Jtär:,i in !ouenburg eintrai, fcm m'it ibm glett$,

Seitig $ontburg üls critct Der UuigeiorDertett'bort slt.
eic f ':tut ,Dcr tupiercn jägcr ieien lier ni$t im eirtSelrell

r'r'uäf1rrt, _lbr )Bubme5irlütt rrctnrelfct nic. $crnbutg r:urDc [rolD

iurn Scutnrurt Ii*iörDcrt unD gcllörtc jlt tren Rärnpietrt, bie iid)
1Ir jrr§rc norf Dcrn grofien üöifcrirübling Ju c,itlrtl ,,6eträdltni;=
icicr i[1ier SoiDrrtcniturr,Dcg im Srei!eitEfticg0" in trcn firgelt
rl0llr S. irti'10":').Itrüt;1S28 in Dcu 6ö!r,13 Der!ntnrneltcll. lltit 1!l

.fturncrfiDcn, unter ilrtcit aud} 0. eürirrg, umitnttben litc fapie,
rr:lr i[rcrr clcnrurligcn DIrrr[tctt, Deti greiictr Srrriett o. Siel,
iniurFC gSC, rrnD crncrrrrrtcn Dsr Sun,D treucr $'reuntli$*it jii,
c itr rr rtD c r.

üin ucitercE Juf1r,le$nt rDrrr inF SturI gegrItlgctI. eLl Br;
gtelt $ornbirrg in D':rt letiten jurritügr:n itre5 Jufres 1811 Dttt{i
bie Troit einen einircf,en tsrici üu5 !ürtebutg,lugeitettt.§t:
trug Di: !Iriiidtriit: Serrn ficitcriDt)lr Eörite r $crnburg,Ermrr:
ftoi 5eg SrrucrlIrurg.

ircU. 0iinliegenD eirrc RriegsDcrrimiirt,3,,' - o$rte Selbes !ßeutb.
!ic lcnfmiinic ruilr ruts Dern gltctir[[ einer ßi]none gei$la,

gclr, uelcle im Seic$t bei ,Dex 6ö!tle Dem ßeirtDe mit [tiitmt:tt,
rDcr $anD genommerr ruurDe. 3ie mirr,Dcm Eöuiter Iieb itttb
$ert. §r t)'tt iic fiu{r'ge3eigt uttD gctrirgen rllll 29. ee3embcr
18d1, {,nr Detn f,tge, LIn mei$'ern er iein fiiniaigicibrigcs Eiertit,
iubitöum feicrrt fonnte. Uus ber !?öbe unb aus ber $etne famen
bie 6lüdnriini$c Ju ietnem §btcntagc. üor rrllen ünDeren be,
uegten iein Serd obet Die, mel$e tlnr ^Rielrnansegge oon 6ee[ter,
rniilc rrii5 un'! ierrr ülter SrcunD unD -Sriegsfametüb eüring
u0n ltort!eim ber inE $ous üei*tt:Dt.

?IIg Der nö$ite Serbit Den tßülD cntloubte, Iegte iiü ou.rfl

Drrg lll.ll'Des $iiter ju [ubc. Gottlteb $ombutg itrrb $m
18. Iliorrember 1815. Ib. 6ö5e,

0llronil 0er lllonfrts E0nu0ü 1937.
8. llui ,Dem [l3tnDmiiblenfornp f1oben 28 Eolfsgenof[en iin gmt3

fur,lcr Seit eitte Slein,SteDIurtg gei{niien, beren 6ebäuDe

iorueit iertiggeitellt iintr, bcrfi !eute Die friütieier it0ttitnDt'n
fonnte. lln Iieiet rrcrlmen üertreter ber $ortei, ber Be,
!örDen,'Der Beruisotgoniirrtionen unrb b,ie 6ieDIer teil.

LL.l12. eic $ulomrnenfunit Der 6ü,iiierbr,li'beri4sit,,Drie G$,iiier,
böge, ianb rru$ in Dieiem Jo,lre mielb,er in.Den rrltiibetlieiet,
t0ir fr'ormen [tott. eie (»inrco0netidtsit güb i$ter Eerbttn,
Den[1etr rr,ir D,er Sdtiiiabrt unierer 6tnDt Iur$ rei$e Be,
floggung ttlter $öuier ![usDrud.

11. Eer DttsnerbünD iüt Oeut,iüe lugenD[lerbetgert \iett im
,,$o[t[loi" ietne Jotlresnet[ommlurtg ub. eer Iangiöbrigtr
Seiter Des Drtsuerbgnrbes, 91ew 8e[1rer tsogien, legte iein
![mt ni,eDer, D,rs,Der gtunDort, üIlD 6eiolgidtritsiii$rer ber

»3 , 5tü:6ä, iib,crnaflm. Eer Itrrgiötlrige Seid)öftsii'$rer,
$crr Rar[ Siipfe, trtlt gteiüi,otts iein llmt 0b. lleber Den

Eeiuü Der Suucnbrur,ger j,ugen}$erbergen g{rb Der $erbetgs,

Sotttie0 $om0ms,
fieiten0er üö{tu aü &ono0ol.

ete ,,$onn0ueuidlett lltt3eigetr", ein in I tucrtb urg ,iu Utt,

irrrrg DeE uorigen Jrrlr!unDcrts nriel grtleiettes SIstt, Lrla$tc
qm 25. Septettrbct i809 iolgenDe 13ef ütttttm*Ciurtg:

g ü u rr n b u r g. Um Sten D. ourDe ber iebrtlidtitc {l3uniü
rinicrcr Scrjcn eriüllt, in'bcm uns trsE EütrD,Ict §fle ot:rsittigt.

6. 6. 0. $omburg, Eöritcr ,lu frotletttet,
$crtriette $otnb,ur3, gclr, Sorniroitcl.

ecu $ütcr Dcr lungerr tlöritcriusu rüx!- Dcr ![nrtmuut Sortt,
boitcl irt Surucnburg. §i: lrcmo[1nti';rls ![lrrt5ll.Illi Du5 Ilcttt''r

norfl [te!errDe ![citgebäuDc 00m irltett Usf.rtticr:i$lo[i. 3n Dttt
fonrmenben Jn$rert 5fit Dte faÜtcu oit tittb gcrlle §inttbr 3c'
[lcrlten im !crrlidl aui,Icr 5öbc iilrcr Icr §ihc IieglttDctt {!ltertt,
!c,us. Eoct'üud),Drsuijr'n inr rii!igr':t 3öritcrbiruE iütttc iic
ibre 5re [tc uoll 'unD gnri xri5. ilnD rls inr Üeitr iungsin[)r
ibr lJtünrr im $.clne it:nD, tlst Die I*picrc günj rrlleip !rr5 bsus=
uoeierr nermtrltct unD iit nicflt u0n Dcnt $1*tic grtuiÜcrr. eirs
ül&r iiiu itc niüt Iciftt. StgnD Dod; nod1, Dcr 3.-rn3oie itt SiIttltt,
butg utti, 111;Id)tc *ud1 in:Errtbcltlr;f olg Sclr iiÜ btett.

-\)ttctlt uelriger üiE 11 ßinDcr bst $enriette $omburg iltetn
-$ltünlrc gci$entt. ect: einrr iit Dcr liittgen Heibe ocr beu,,6lü,
[inger !]tsrftfungc". Eieierr )lirrncn trug er 00m etftert Irge
ieines !ebens sb. ete lltutter mnr uoieDcl e,inmfil öu tseiud1

irn !üuetrburger Umtsfs,uie, unD lier erblidtc Der neue [9t'Delt,

biirgeu DsE 8idtt,trer lßelt gerrDc int Dcm Iage,0lI met$em Dcr

mettbefonnte 61ii[ingel !]t*rft rrbgelolten muule. Ete fcuie bes

Rleinen imtb üud) in Srruen[rurg itcrtt,,:[s $cten $oltetett i[ltcb
2lmteg bet 6rrperinten'ben t borrtboitel, Dberiöriter SiiDemuntt
rur,b $rrnDelsflerr Rörner, ,;in Setter Des Ereileits$elDett fheo,
hor ßöltter.

8ei:Der oiel .11, irüb iit $urtiettc $ombutg ben $!ren ent'
ri[[ert. 6cüon 0m 26. tluguit 1830 itirrb ite utrD IieB itr'en trüruetrl,
ben IJJrrnn urrD ietrre rceinen,De, un0etiorgte Rinber:iü,rr 3uritd.

eie Somburgg tönnen rtl1len Strmm meit rltdmärts 00r=

iolgerr. ]rt $ehniteDt. bc[[en Urtioer[itöt im L7. SobtbttnDert
unter berr beutiüen Sodtidlulen eine Der brrDeutenrDitert mür,
Ielpte $[s Ttofe[ior bet SItgFf unD Sogtf um Dss Sabr 1640

§o!onn $otnburg. Seirre G!eitou ?Irnfi orrr DeE ßoui, unD
gonbelsmcnnes ]ooüim lßrod f oSter. Unb rneitere Gelelrtc
ge$ört,en ber $amilie nn. §n,Der er[ten $ötite Deg 18. Sobr'
$unberts omtierte in 2lltert,(Ielle s,ls Sa[tot 6eorg §fp'iitopb

$omburg. Eun ieiinen'brei 6ö!nen mot,b ber ölteflte mie Det

Eater ein 6eiitliü,er un'b 0er,rocltete bie lpiarte in SetietDe. eet
3meite Go$n itonb ols $auptmonn in ö[terreiÜ,iiüen Dien[tett
unb iolt i,m {ef ten f ürf enf tiege geia[[en ierin. 6ottlieb, ]er
iüngite ,Der $citoreniöbne, rosrb om 19. ee6ember 1776 ge'boren.

Gt [ton,b Ionge §oflre in Iouenburgilüen $or[tDieniten, Suetit
a[s $öt[ter irt \]su,en,b'ux,S, b,cnn in !totbenbof u niD 3ule§t ü[s
ffieiten,ber ,§ör[ter in $ton6$oi.

Gtn fleiner $ombur'g n,0$ 'Dcrn onDern erlob [iü tm $ör[ter,
$,aus orn Gsüienrcolrbe Gui ieine Beiine, Iernte Dss 6te!en, bos
6e$en un'b, tuie es iiü ge!örte, bei6eiten üuü Dos §,c,gen unrD

€r0ieBen. §e gröfter Der ßnü,be muube, belto melr errueitett,e Iidl
ietn §ag:bge,btet. Eor ieincm Tuiter,obt, Dor ieiner ?Itmbruft
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die Burmeſter von der Dükerſ]<leuſe, zuletzt den Müller 
Heinri< Koſt, unter dem die Mühle abbrannte. Sie iſt nicht 

wieder aufgebaut und exiſtiert nicht mehr. 

Was in dem vorſtehenden Aufjatz geboten iſt, konnte natur- 
gemäß nur ein kurzer Umriß der Geſchichte der Bauernhöfe und 
Geſchlechter unſerer Kirc<hſpiele Büchen und Pötrau ſein. Wer 
ſih näher dahinein vertiefen will, dem iſt fortan Gelegenheit 
dazu gegeben durc) die im Pötrau-Büchener Kir<henarc<iv ge- 
ſammelten ſtammbaummäßigen Niederſchriften über die einzelnen 
Höfe und ihre Geſchlechter, und damit iſt wenigſtens ein gewiſſer 
Erſatz geſchaffen für die wohl als verloren zu betrachtende Krö- 
berg-Schumaderſc<he Orts<hronik. Der hiermit abgeſchloſſene Aufſatz 
mag aber geeignet ſein, mit der noh vielfach vertretenen Anſicht 
aufzuräumen, ':als kenne unſere Heimat keine Schollentreue. Nur 
derartig welterſhütternde Ereigniſſe wie der 30jährige Krieg 
haben Wandlungen größeren Ausmaßes gebracht. Aber mit der 
Wiederkehr ruhigerer Zeiten ſehen wir, wie die Blutvererbung 
des Bodens wiederkehrt. 

Gottlieb Homburg, 
Reitender Förſter zu Franzhof. 

Die „Hannoverſ<hen Anzeigen“, ein in Lauenburg zu An- 
fang des vorigen Jahrhunderts viel geleſenes Blatt, brachte 
am 25. September 1809 folgende Bekanntmachung: 

Lauenburg. Am 3ten d, wurde der ſehnlichſte Wunſch 
unſerer Herzen erfüllt, indem uns das Band der Ehe vereinigt. 

G. G. C. Homburg, Förſter zu Rothenbek, 
Henriette Homburg, geb. Hornboſtel. 

Der Vater der jungen Förſterfrau war der Amtmann Horn- 
boſtel in Lauenburg. Er bewohnte als Amtshaus das heuie 
no<h ſtehende Reſtgebäude vom alten Askanierſchloß. In den 
kommenden Jahren hat die Tochter oft und gerne Einkehr ge- 
halten im herrlich auf der Höhe über der Elbe liegenden Eltern- 
haus. Do<ß auch draußen im ruhigen Förſterhaus füllte ſie 
ihre Stelle voll und ganz aus. Und als im Befreiungsjahr 
ihr Mann im Felde ſtand, hat die Tapfere ganz allein das Haus- 
weſen verwaltet und iſt nicht von dem Platze gewichen. Das 
war für ſie nicht leicht. Stand do<; no< der Franzoſe in Lauen- 
burg und machte auch in Rothenbek als Herr ſich breit. 

Nicht weniger als 11 Kinder hat Henriette Homburg ihrem 
Manne geſc<enkt. Der eine in der langen Reihe war der „Glü- 
ſinger Marktjunge“. Dieſen Namen trug er vom erſten Tage 
ſeines Lebens ab. Die Mutter war wieder einmal zu Beſuch 
im Lauenburger Amtshauſe, und hier erbli>te der neue Erden- 
bürger das Licht der Welt gerade an dem Tage, an welchem der 
weitbekannte Glüſinger Markt abgehalten wurde. Die Taufe des 
Kleinen fand auch in Lauenburg ſtatt, als Paten walteten ihres 
Amtes der Superintendent Hornboſtel, Oberförſter Lüdemann 
und Handelsherr Körner, ein Vetter des Freiheitshelden Theo- 
dor Körner. 

Leider viel zu früh iſt Henriette Homburg den Jhren ent- 
riſſen. Schon am 26. Auguſt 1830 ſtarb ſie und ließ den trauern- 
den Mann und ſeine weinende, unverſorgte Kinderſchar zurüd. 

Die Homburgs können ihren Stamm weit rü>kwärts ver- 
folgen. In Helmſtedt, deſſen Univerſität im 17. Jahrhundert 
unter den deutſhen Hochſchulen eine der bedeutendſten war, 
lehrte als Profeſſor der Phyſik und Logik um das Jahr 1640 
Johann Homburg. Seine Ehefrau Anna war des Kauf- und 
Handelsmannes Joachim Wra> Tochter. Und weitere Gelehrte 
gehörten der Familie an. In der erſten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderts amtierte in Alten-Celle als Paſtor Georg Chriſtoph 
Homburg. Von ſeinen drei Söhnen ward der älteſte wie der 
Vater ein Geiſtlicher und verwaltete die Pfarre in Leiferde. Der 
zweite Sohn ſtand als Hauptmann in öſterreichiſhen Dienſten 
und joll im letzten Türkenkriege gefallen ſein. Gottlieb, der 
jüngſte der Paſtorenſöhne, ward am 19. Dezember 1776 geboren. 
Er ſtand lange Jahre in lauenburgiſc<hen Forſtdienſten, zuerſt 
als Förſter in Lauenburg, dann in Rothenbek undd zuletzt als 
Reitender Förſter in Franzhof. 

Ein kleiner Homburg nach dem andern erhob ſich im Förſter- 
haus am Sachſenwalde auf ſeine Beine, lernte das Stehen, das 
Gehen und, wie es ſich gehörte, beizeiten auch das Jagen und 

Schießen. Je größer der Knabe wurde, deſto mehr erweiterte ſich 
ſein Jagdgebiet. Vor ſeinem Puſterohr, vor ſeiner Armbruſt 

wor nichts ſiher. Das beſte aber blieb do< ein richtig und 
tüchtig knallendes Gewehr. Einer der Helden hat ſi im Jagd- 
eifer eines Tages die Mütze vom Kopfe ſelbſt heruntergeſchoſſen. 
Heimli<h war des Vaters Steinſc<hloß-Karabiner von der Wand 
genommen. Vorſichtig wurde er draußen im Garten hinter Buſch 
und Baum geladen und geſpannt. Weil aber für einen kleinen 
Jägersmann das Halten einer jo großen. Sc<ießkanone keine 
leichte Sache iſt, ſtellte er ſie auf die Erde. Ehe es ſein ſollte, 
ging der Schuß mit lautem Krach los. Die Kopfbeideung des 
Jägers flog in die Luft, die wa>ere Schar ſeiner Begleiter ſtob 
davon, und 'die Beute, die man mit Worten ſchon längſt erlegt 
hatte, war von dannen. -- 

Gottlieb Homburg wurde wurde 1813 der erſte hannoverſche 
freiwillige Jäger. Am 19. März hatte General Tettenborn in 
ſeinem Aufruf an die Bewohner des Herzogtums Lauenburg ge- 
ſagt: Auf denn zu den Waffen, jeder, der ſic wehrhaft fühlt, 
wie eure Brüder im Oſten und Norden eu< bereits das Beiſpiel 
geben, und Gut und Blut an die Freiheit geſest! -- Spät abends 
am 21. März klopfte von Düring, der ſpätere Oberforſtmeiſter, 
ans Rothenbeker Förſterhaus. Der das Fenſter öffnende Hom- 
burg erfuhr, daß es jetzt gelte, den Worten und dem Willen, 

die Waffen zu tragen, nun die Tat folgen zu laſſen. Ohne langes 
Beſinnen ſagte er zu, in Lauenburg, dem Sammelplatße der zu 
bildenden Jägerkompagnie, ſich einzufinden. v. Düring war des 
Nachmittags aus Hamburg geritten; weiter ging es nun von 

Forſthaus zu Forſthaus im Lauenburger Land. Als er in der 
Frühe des 23. März in Lauenburg eintraf, kam mit ihm gleich- 
zeitig Homburg als erſter der Aufgeforderten dort an. 

Die Taten Der tapferen Jäger ſeien hier nicht im einzelnen 
erwähnt, Ihr Ruhmesblatt verwelket nie. Homburg wurde bald 
zum Leutnant befördert und gehörte zu den Kämpfern, die ſich 
15 Jahre nach dem großen Völkerfrühling zu gviner „Gedächtnis- 
feier ihres Soldatenſtandes im Freiheitskriege“ in den Tagen 
vom 8. bis 10. März 1828 in der Göhrde veriammelten. Mit 19 
Kameraden, unter ihnen auch v. Düring, umſtanden die Tapfe- 
ren ihren ehemaligen Obriſten, den greiſen Grafen v. Kiel- 
imansegge, und erneuerten das Band treuer Freundſchaft zu- 
einander. 

Ein weiteres Jahrzehnt war ins Land gegangen. Da er- 
hielt Homburg in den letzten Junitagen des Jahres 1841 durch 
die Poſt einen einfachen Brief aus Lüneburg zugeſtellt. Er 
trug diz Aufſchrift: Herrn Reitendeon Förſter Homburg-Franz- 
hof vey Lauenburg. 

frey. Einliegend eine Kriegsdenkmünze -- ohne Geldes Werth. 

Die Denkmünze war aus dem Metall einer Kanone geſchla- 
gen, welche im Gefecht bei der Göhrde dem Feinde mit ſtürmen- 
der Hand genommen wurde. Sie war dem Förſter lieb und 
wert. Er hat ſie auch gezeigt und getragen am 29. Dezember 
1844, an dem Tage, an welchem er ſein fünfzigjähriges Dienſt- 
jubiläum feiern konnte. Aus der Nähe und aus der Ferne kamen 
die Glü&>wünſche zu jeinem Ehrentage. Vor allen anderen hbe- 
wegten ſein Herz aber die, welche ihm Kielmansegge von Seeſter- 
mühe aus und jein alter Freund und Kriegskamerad Düring 
von Northeim her ins Haus geſandt. 

Als der nächſte Herbſt den Wald entlaubte, legte ſich auch 
des Waldes Hüter zu Ruhe. Gottlieb Homburg ſtarb am 
18. November 1845. Th. Göße. 

Chronit des Monats Fanuar 1937. 
8. Auf dem Windmühlenkamp haben 28 Volksgenoſſen in ganz 

furzer Zeit eine Klein-Siedlung geſchaffen, deren Gebäude 
ſoweit fertiggeſtellt ſind, daß heute die Richtfeier ſtattfinden 
konnte. An dieſer nahmen Vertreter der Partei, der 'Be- 
hörden, der Berufsorganiſationen und die Siedler teil. 

11./12. Die Zujammenkunft der Scifferbrüderſchaft, die Sciffer- 

höge, fand auch in dieſem Jahre wieder in»den altüberliefer- 
ten Formen ſtatt. Die Ginwohnerſchaft gab ihrer Verbun- 
denheit mit der Schiffahrt unſerer Stadt durc< reiche Be- 
flaggung ihrer Häuſer Ausdruk. | 

11. Der Ortsverband für Deutſche Jugendherbergen hielt im 
„Boithof“ jeine Jahresverſammlung ab. Der langjährige 
Leiter des Ortsverbandes, Herr Lehrer Boyſen, legte ſein 
Amt nieder, das der Standort- und Gefolgſchaftsführer der 
HJ., Stühff, übernahm. Der langjährige Geſchäftsführer, 
Herr Karl Lüpke, trat gleichfalls ſein Amt ab. Ueber den 
Beſuch der Lauenburger Jugendherbergen gab der Herbergs- 
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uosrt einigc $o$len betonnt. Oonu$ ,betrug bie 6elomt60bl
ber Uebetnn$tungen 11 278, onnölerb bie gleii$,e SoItl mie
im üori rt1r,e. Unter ,ben oeridliebenen Eeiuüexgtuppen
ttggsn b'ie Sdlulen rnit 7000 llebetna$tungen hen $tupt,
ont,eil. IßölrenD in ber er[ten jalresIlölite ber Ißon'bet,
oe*,et1r oer$öitnismäftig iümadt u)or, rcurben i,n ,ben Setbit,
monsten 'bie 140 Eetten ber Jugenblerberge niidlt nur uoll
0usg,en,u8t, ionlrern ieDr u,iele llnmel'brungen,muBten Ieiber
ru.3gen $lr$'mongels obgem,ieien ruetlren. tsei rceiter mtS,
ienber Eeonipru$ung etgibt iid) olio mieDet eine neuc Uui,
gabe un,D ein re,u'es Siel, iür Dos Ju metben unb ii$,ein,
luiehen bie neue 6enetotion hetuien iit.

1 3. 3m Liotlnloistlotel ion,r\,b'ie erite gliitglieber,lpili.$tnetiomm,
Iung Der !tgell$.,irn neuen joilre itctt, bie 3uglei$, ei!t
tlppett u)0t, mie ibn bie Drtsgruppen gegettmöttig im gitll'-

icn Sreisgehiet obllolterr. Dtrsgrupp,enleiter f3g.$eterien
girb betu,nnt, b,rti 'b,iei,et Ubentr iein Sepräge er!*lte Durdl
r)ie Eerpil i$tung Der rreuerl batleitströ,get, [ie nötig icien
Dur$ trie tlmorgoniic;tiorr Der Tsrtei. $iet3u iprcdt iD,tttit

Der Rreisre,Dner Sg. joI11, lltölln, Der Jum 3ülub Ußottrr
,Dcr üerpili$tung on Die ncuerl totlettlttüger ri$tete, Dic

00rr Dieien trem Drtsgruppcnleitcr Durd1$antDi$leg befröi,
tigt ruurDen.

20. eie rag.,Sulturgerneinbc oerxnitrrltetc itlr Jrueitcs Dr:$'c[teu,
fon;crt, Diri mieDcl n0m !rnDesor$eitet iliotbmtrf unter
Dcr [rcuä!rten !ertullg o0,rr t]3illi $ommer cusgeiülrt muric.
!aE *rrogrsmm [rr,od)te ,Diesmol bel iebte 9]telotbien ou5 Deut,

idlen 9ltciireropern,00n lß,itti $ommer tiinitletii6 iein uttD

iorgiriltig ru Ron3ert=Suiten 3uiemmengeiafit. GE n 0r io
rci$Ilaltig unD oieliettig, Drh ie,ber nui ieine Roiten 90,
fommen if.

26. eer lßinter, Der nrun iüon ieit einigen lßo$en ieine nolle
lJtodtt ipüren Iö[t, brsd]te bier geitern unrD \eute 12 biE
15 6tab RöIte. !tu$ be,i 'uni,etet Stsbt ltot tid) ,oui 'ber

0;lbe eine ieite Gisbede geb'ilDet, u,nD bei,Der lliefigen Eöt]r,
itelte iiru! 3ur $eit Seute beiSöitigt, um ein,e [i$erc Gisballn
über Die ulbe Ju idtsiien.

30. Oin flcmeruDiüaitsobenb ber ,?geUS. ionb im $otel
3tappenbed itott. Eer Drtsgruppenleiteu, Sg. ,Eürget mei,
fter $eterien, betonte ,in ieiner tsegtü[utr,S, ,boB es iid] rtid]t
um eine RurrDgehurrg mit Iongen Eortrögen $o,nbele, ion,
Iern Dteier Uben[ Iebtgli6 ber.$eier iber (9riolge bes

:rrrtiottclioiioliitiiü'en !Iuibaues'ber er[ten oier §ol1te gelte,

r)ei- in [tol3er [reube slle 3uiommeniilllrte. 3n,Üertretung
Ies §reiEleiteß Sg. Geroede ipraü Wiiüae|is, 9Jtöllrr, ols
älte[ter $;rteigerro[ie,unb politiiüer Seiter im €osl.

Ierulriuhit]iüm.
eer 3nbober bcr §,itnro §orl gieucrs, €omenflott,Dlung,

tlierielbit, fonrr 0ui eine 60iöbrige beruili$,e !ötigfeit 3uriid,
bliCeri. eerielbc tr0t nod, been,beter 6$ulSeit om 12. Dftolrer
1876 lnrt 1;-r jollren in bie €smen,6ro[jIlsn,DIung,Der ]irmo
DIDörp & jürgcn5, liibecf, ols Sebrling ein unb mor rrit Uug,
no!mc' ieiner :Dtilitör3eit io[t irnmer irr 6omenflon,blungen tötig
lln 1. Jnnucr 1S91 gritrrDete er in 6ü130rc iein Seiüöft, DCrz

Iegte r)rtsiel[re rlfir 1. llpti,l 1900 nud) SouerIr'ur,g (G'lbe), un,b eg

gereiöt ibrn lur ['rcuDe, iein 6cidtöit oui Irie Ile,utige 6töiie
gebrr$t Au lobcn. eer geiomtc Umiob on [el,b, ür'D 6emiiie,
iomen erreiüte irn uerilo[[cnerl Jollre 3irfo 100 $entrret. $etr
5 i e u e r s bctrctbt oufuer ieiner Esmenlanblung ou$ ein oü5=
geDellntes $eriid1erurrgsgcid),cift, et ii't Eertreter gröftter 6eie[[,
iüoiten. Sir müniüen lem jnlluber, DoB er iein 6eiü,äit notfl
rnnnües S,rlir eriolgre i$ au lcitcn Dermsg.

Den lltten ilr GIrr'.
Sos Selt bet Golbenen $oüacit

ieicricn onr 18. frehruor $err §ron3 Tebmöller unD ]rou.
geb. 8öttSer, in I ü t o u , mo iie bei i$rem 6o!n Dtto ilren
lßohniih $oben. §er §bciubilnr ift ß Ssrte alt unb mor 42
jotlre Inng in Der Sreisiorit tötig, .]uleqt bei,ber SsnrbeEo,bel,

iör[tereii Rolier:'g, bie il1,rr bei ieinem SdleiDerr 0us Dem eienit
im .jolre 1933 rlr:utd) ein Güreiben ioigenben lßottlouts elrte:
,,5e[t geef1rter $crr Se-gmöltct! :]tod] Iongiötltiger nethien[t,

ooll,er Iötigteit in un'ieren Sorr!esioriten mu$ten 5ie leiber
Aum 1. llptil r\ieles jtlles 0u5 ben eieniterr bes Souen,brxgiiz

irüen Son,begfommun'oloerban,bes lüeiben. j$ bcri no$mols 6,e,
Iegen[1eit nellmen, JIlnerr meine nol[e llnerfennung iür §'bre
treue lltitrrrbeit ousSu[pre$en. Utöge §t1nen bei fötperl,iü1ct
ttnD gei[trger Sriiüe e,in Irnger, iotgertireier Sebensobenb be=

i$'ielren i*in ! 9ltit uorSügli$er boüts,ütung ber Souen'6urgif$e
SanDesoberiöriteu. 3. ü. 1IDIer." €einer nrilitärii$en Dien[t,
pil idtt genügte [re!möltet Don 1883 biE 1886 betm 3. 6odbe,
GrenrDicr,Hcgiment ,,Röirigin Gliiohet[1" in SprnDru, im llugu[t
191S murDe ibm bss Eet,bienittreuj i,iir Rriegsllilie oerlie'$'en.
,lrou $e!möt[er i[t 76 je$re ult unD nod] nerböltn,iEmöbig rü[tiS,

§ron6 petlmöLLer unö §rou, !ütou
$Dot., D.r. ![i[[en, !ouenburg (GIbet

io Drh lie i[1re:'r $ruslult o[1te ircmDe $ilfe ju uerielen oermog.
Oer Gbe les jubclpx.xre5 [inD iiini Rinber, oier 6ö!n,e untr

einc f o$ter, errtiptolien; sl[e 9ölrre nl[1merr $m lßelttriege
teil,o,us Dem leiler ber ülteite Sobn §lrn; niüt 3urüdfetpte.

3n Gegenu,srt ber ftin,ber unD (9nfel unD nieler Eet,snnter
Ies Subclp00res nnhiffi hie Seier Der:6olbcnen $oüaeit,ei,nen
tedlt id1örren üerlxu,i. $oitor 3iiüer iegnete bas alte Glepoor
erneut ein, ll,mtsnor[tef1er €üud überbr *ü1te bcs Glrengeiü'enf
Des Etcotes, uniil urufier'bem ru'urDen Uuimerfiamfetten ber oet=
iüielenitcn tlrt ben §tleiubiloren ,in io rciüem gJtoffe 6uteil,
»oB i$nen Die frcier,ber 6olDenen $o,rf13eit gemiB eine itete
§rinrerür1g 0uf i$rem ierneren Seberrsu,ege iein mirrb.

*
85 §abtc olt

tuurDe 0m 15. jrnurrr Der Süiiismeritbeiitier $crt b ,e i n t ii S
S s I e,r\ o u , Der Iiü rrod] treiter 6eiunblcit erirerut unb mit
]tntere[[e,Dic Iilgesereigniiie in iIer,,llllgemcinen Ssuenbrxg,iz
iüen Santres3eitung" ueriolgt. eem alten gltitbürger, Der Ufiit,
hegriirtrDer Des -B'riegcr,, freieruiiterr, uttD 8s,rDm e$toeteins (bes

ie§igeii AUiibciuierbunDes) iit, miini$en ruir nc$trägli.ü einen
iErnerur geiegrreten !elrengirberD.

*
§fren 85. 06ebuttstog

iciertc 0m 18. fre[rru*r Stsu §liie tßidtm0nn, geb.'Stei,
fens, ruo[lnbait trei tlren ßinDern gerrn üuguit {)leg,er,unb
]rou, He[touront,,3um guien" tlierielb[t. 3rou,Ißiümonn ilt
förperli$ rrod) re$r rüitig unI nimmt 0n o[[en Geiüettni[[en
Dcs töglicüen ScbenE Iebhsiten llnteil. lßir m,ünidlen ber 8ö,
jä!rigcn 0u6 ierner gute 6eiunD!eiit.

*
Eom §oDe abbetuien

ucurDc 0m 6. ]irnuor Der üetriebsbirettor i. n. $ a rr s G r n [t
E I o h r im S2. !cbertsiahtc. eer üetftortrene iton:Ir 37 Sobre
!inrtrur6 im eienite Der iXottmeiler $arnburger $uheul,obriiifen;
er ruolntc trr rieier $eit rurlr) 36 §olre in Eilneberg unb lerit
ieirrer 1921 criolgterr Eeriehung in ben Hufe[tonib in 8,ouen,
üutg (GIhe). 1.[eber [eirren Sebensg0ng !oben mtir ous'iütlrltü
in,b,er Dtninummer DeE,,8onb on Der (9lbe" beri$tet.

Um 4. §ebruo r neritcrrb n 0ü nur furaenr Sronffen[gge r bie
tl3itrce lltogbslene Temöll et,Grün[troBe 6, ibie rer[t o,öx

ein,i,ger $eit if1ren ttO.6eburt5rilg ieietn,unb ouü nod] on Der
6ilbcrnen $o'üieit iflrer Srinber teilnef1ner tonnte.

Drud unb Eetlcg: 6e6rüber Eor$eu, Scuenbury (Gt6e). Eemntnoüli$: Gtnft Brcgltotfq, Soue,nturg (Cme).
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wart einige Zahlen bekannt. Danach betrug die Geſamtzahl 
der Uebernachtungen 11 278, annäherd die gleiche Zahl wie 
im Vorjahre. Unter den verſchiedenen Beſuchergruppen 
tragen die Schulen mit 7000 Uebernachtungen den Haupt: 
anteil. Während in der erſten Jahreshälfte der Wander- 
verkehr verhältnismäßig jhwac<h war, wurden in iden Herbſt- 
monaten die 140 Betten der Jugendherberge nicht nur voll 
ausgenußt, ſondern ſehr viele Anmeldungen mußten leider 
wegen Platßmangels abgewieſen werden. Bei weiter wadhy- 
jender Beanſpruchung ergibt ſich alſo wieder eine neue Auf- 
gabe und ein neves Ziel, für das zu werben und ſich ein- 

zuſezen die neue Generation berufen iſt. 
13. Im Bahnhofshotel fand die erſte Mitglieder-Pflichtverſamms- 

lung der NSDAP. im neuen Jahre ſtatt, die zugleich ein 
Appell war, wie ihn die Ortsgruppen gegenwärtig im gan- 
zen Kreisgebiet abhalten. Ortsgruppenleiter Pg. Peterſen 
gab bekannt, daß dieſer Abend ſein Gepräge erhalte durch 
die Verpflichtung der neuen Hoheitsträger, die nötig ſeien 
dur< die Umorganiſation der Partei. Hierzu ſprach dann 
der Kreisredner Pg. John, Mölln, der zum Schluß Worte 
der Verpflichtung an die neuen Hoheitsträger richtete, die 
von dieſen dem Ortsgruppenleiter dur< Handſchlag bekräf- 

tigt wurden. 
20. Die NS.-Kulturgemeinde veranſtaltete ihr zweites Orcheſter- 

konzert, das wieder vom Landesor<eſter Nordmark unter 
der bewährten Leitung von Willi Hammer ausgeführt wurde. 
Das Programm brachte diesmal beliebte Melodien aus deut- 
Ihen Meiſteropern, von Willi Hammer künſtleriſch fein und 
jorgfältig zu Konzert-Suiten zuſammengefaßt. Es war 190 
reichhaltig und vielſeitig, daß jeder auf ſeine Koſten ge- 
kommen iſt. | 

26. Der Winter, der nun ſchon ſeit einigen Wochen ſeine volle 
Macht ſpüren läßt, brachte hier geſtern und heute 12 bis 
15 Grad Kälte. Auc< bei unſerer Stadt hat ſich auf der 
Elbe eine feſte Eisde>e gebildet, und bei der hieſigen Fähr- 
ſtelle ſind zur Zeit Leute beſchäftigt, um eine ſichere Eisbahn 
über die Elbe zu ſchaffen. 

30. Ein Kameradſchaftsabend der NSDAP. fand im Hotel 
Stappenbe> ſtatt. Der Ortsgruppenleiter, Pg. Bürgermei- 
ſter Peterſen, betonte in ſeiner Begrüßung, daß es ſich nicht 
um eine Kundgebung mit langen Vorträgen handele, ſon- 
dern dieſer Abend lediglih der Feier 'der Erfolge des 
nationaljozialiſtiſh<en Aufbaues der erſten vier Jahre gelte, 
der in ſtolzer Freude alle zuſammenführte. In Vertretung 
des Kreisleiters Pg. Gewe>e ſpra<ß Michaelis, Mölln, als 
ülteſter Parteigenoſſe und politiſcher Leiter im Saal. 

Berufsjuviläum. 
Der Inhaber der Firma Carl Sievers, Samenhandlung, 

hierſelbſt, kann auf eine 60jährige berufliche Tätigkeit zurüc- 
bliken. Derſelbe trat nach beendeter Schulzeit am 12. Oktober 
1876 mit 15 Jahren in die Samen-Großhandlung der Firma 
Oldörp & Jürgens, Lübe>, als Lehrling ein und war mit Aus- 
nahme ſeiner Militärzeit faſt immer in Samenhandlungen tätig 
Am 1. Januar 1891 gründete er in Gülzow ſein Geſchäft, ver- 
legte dasſelbe am 1. April 1900 nach Lauenburg (Elbe), und es 
gereicht ihm zur Freude, ſein Geſchäft auf die heutige Größe 
gebracht zu haben. Der geſamte Umſatz an Feld- und Gemüſe- 
ſamen erreichte im verfloſſenen Jahre zirka 100 Zentner. Herr 
Sievers betreibt außer ſeiner Samenhandlung auch ein aus- 
gedehntes Verſicherungsgeſchäft, er iſt Vertreter größter Geſell- 
jhaften. Wir wünſchen dem Inhaber, daß er ſein Geſchäft noch 
manches Jahr erfolgreich zu leiten vermag. 

Den Alten zur Ehr". 
Das Feſt der Goldenen Hokzeit 

feierten am 18. Februar Herr Franz Pehmöller und Frau, 
geb. Böttcher, in Lütau, wo ſie bei ihrem Sohn Otto ihren 
Wohnſitz haben. Der Ehzjubilar iſt 73 Jahre alt und war 42 
Jahre lang in der Kreisforſt tätig, zuletzt bei der Landesober- 

Förſterei Koberg, die ihn bei ſeinem Scheiden aus dem Dienſt 
im Jahre 1933 durch ein Schreiben folgenden Wortlauts ehrte: 
„Sehr geehrter Herr Pehmöller! Nach langjähriger verdienſt- 

voller Tätigkeit in unſeren Landesforſten mußten Sie leider 
zum 1. April dieſes Jahres aus den Dienſten des Lauenburgi- 
Ihen Landeskommunalverbandes ſcheiden. I< darf nochmals Ge- 
legenheit nehmen, Ihnen meine volle Anerkennung für Jhre 
treve Mitarbeit auszuſprechen. Möge Jhnen bei körperlicher 
und geiſtiger Friſche ein langer, ſorgenfreier LebenSsabend be- 
ſchieden ſein! Mit vorzüglicher Hochachtung der Lauenburgiſche 
Landesoberförſter. IJ. V. Adler.“ -- Seiner militäriſchen Dienſt- 
pflicht genügte Pehmöller von 1883 bis 1886 beim 3. Garde- 
Grenadier-Regiment „Königin Eliſabeth“ in Spandau, im Auguſt 
1918 wurde ihm das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen. 
Frau Pehmöller iſt 76 Jahre alt und no< verhältnismäßig rüſtig, 

  

Sranz Pehmöller und Srau, Lütau 

Phot.: Fr. Niſſen, Lauenburg (Elbe) 

jo daß ſie ihre: Haushalt ohne fremde Hilfe zu verſehen vermag. 
-- Der Ehe des Jubelpaares ſind fünf Kinder, vier Söhne und 
eine Tochter, entſproſſen; alle Söhne nahmen am Weltkriege 
teil, aus dem leider der älieſte Sohn Franz nicht zurückehrte. 
-=- In Gegenwart der Kinder und Enkel und vieler Bekannter 
des Jubelpaares nahm die Feier der Goldenen Hochzeit einen 
re<t ſchönen Verlauf. Paſtor Fiſcher ſegnete das alte Ehepaar 
erneut ein, Amtsvorſteher Sha> überbrachte das Ehrengeſchenk 
des Staates, und außerdem wurden Aufmerkſamkeiten der ver- 
ſchiedenſten Art den Ehejubilaren in ſo reichem Maße zuteil, 
daß ihnen die Feier der Goldenen Hochzeit gewiß eine ſtete 
Erinnerung auf ihrem ferneren Lebenswege ſein wird. 

* 

85 Jahre alt 
wurde am 15. Januar der Schiffswerftbeſiter Herx Heinrich 
Baſedau, der ſi no< beſter Geſundheit erfreut und mit 
Intereſſe die Tagesereigniſſe in ider „Allgemeinen Lauenburgi- 
i<en Landeszeitung“ verfolgt. Dem alten Mitbürger, der Mit- 
begründer des Krieger-, Reſerviſten- und Landwehrvereins (des 
jetzigen Kyffhäuſerbundes) iſt, wünſchen wir nachträglich einen 
ferneren geſegneten Lebensabend. 

* 

Ihren 85. Geburtstag 
feierte am 18. Februar Frau Eliſe Wichmann, geb. Stef- 
fens, wohnhaft bei ihren Kindern Herrn Auguſt Meyer und 
Frau, Reſtourant „Zum Hafen“ hierſelbſt. Frau Wichmann iſt 
körperlich no< recht rüſtig und nimmt an allen Geſchehniſſen 
des täglichen Lebens lebhaften Anteil. Wir wünſchen der 85- 
jährigen auch ferner gute Gejundheit. 

* 

Vom Tode abberufen 
wurde am 6. Januar der Betriebsdirektor i. R. Hans Ernſt 
Flohr im 82. Lebensjahre. Der Verſtorbene ſtand 37 Jahte 
hindurc< im Dienſte der Rottweiler Hamburger Pulverfabriken ; 
er wohnte in dieſer Zeit rund 36 Jahre in Düneberg und ſeit 
jeiner 1921 erfolgten Verſezung in den Ruheſtand in Lauen- 
burg (Elbe). Ueber ſeinen Lebensgang haben wir ausführlich 
in der Mainummer des „Land an der Elbe“ berichtet. 

Am 4. Februar verſtarb nach nur kurzem Krankenlager die 
Witwe Magdalene Pemöller, Grünſtraße 6, die erſt vdr 
einiger Zeit ihren 80. Geburtstag feiern und auch no< an der 
Silbernen Hochzeit ihrer Kinder teilnehmen konnte. 
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